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Betreff

Grundsatzentscheidung und Richtlinie fir Gespréache zur Einrichtung von
Kindertagesstatten

Anlagen:
Gesetze_Kita_Investitionsforderung

Sachverhalt:

Bei der Gemeinde Gauting melden immer wieder Investoren und Trager fir Kinderbetreuungsein-
richtungen Interesse an, in der Gemeinde Gauting eine Kinderbetreuungseinrichtung zu erdffnen
und ggf. in einen Neubau oder in den Umbau einer Immobilie zu investieren.

Wie auch im Fall des BRK Kinderhauses Henry&Henriette, wird vorgeschlagen, der Schaffung von
neuen Betreuungsplatzen durch Dritte 50% der forderfahigen Kosten tbernehmen.

Bei Investitionen in den Erwerb und/oder den Neubau einer Inmobilie sind eine dingliche Sicherung
des gemeindlichen Zuschusses sowie ein Férderbescheid Uber den kommunalen Zuschuss ver-
pflichtend. Bei allen anderen kommunalen Zuschiissen zur Schaffung von Kinderbetreuungsplatzen
ist ein Forderbescheid erforderlich.

Siehe hierzu auch:

Art. 28 BayKiBiG Investitionskostenforderung

1Der Staat gewéahrt nach MalRgabe des Art. 10 des Bayerischen Finanzausgleichsgesetzes Finanz-
hilfen zu InvestitionsmalRnahmen an Kindertageseinrichtungen, soweit Gemeinden, Landkreise,
Verwaltungsgemeinschaften und kommunale Zweckverbande die Investitionskosten unmittelbar
oder in Form eines Investitionskostenzuschusses tragen. 2Die Gewdahrung von Finanzhilfen setzt
zudem voraus, dass die Kindertageseinrichtung nach Art. 19 forderfahig ist. 3Sie beschréanken sich
auf den nach Art. 7 anerkannten Bedarf.

Forderfahig nach Art. 10 FAG i. v. m. FAZR und dem Sonderinvestitionsprogramm Kinderbetreu-
ungsfinanzierung ist der Neubau, Umbau, die Erweiterung von Kinderbetreuungseinrichtungen. For-
derfahig gemaf der Zuweisungsrichtlinie (FAZR) sind bei Tageseinrichtungen fir Kinder versc hie-
dener Altersgruppen, Flachen nach dem Summenraumprogramm. Die maximal zuweisungsfahige
Flache wird nach folgender Berechnungsmethode ermittelt:

Nutzungsflache der jeweiligen Einrichtungen
a) Gruppenhauptraum + Gruppennebenraum
b) Werk-/Therapieraum (bei Horten)
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¢) Kinderwagenraum + Ruheraum (bei Kinderkrippen)
zuziglich Flachen gemeinsam genutzter Raume

a) Lagerraum

b) Leiterinnenzimmer

c) Personalraum

d) Kiche mit Vorratsraum

e) Elternwarteraum

f) Mehrzweckraum

g) Speisenraum

= zuweisungsfahige Gesamtflache der Einrichtung

Verkehrsflachen, Versorgungsrdume, etc. werden nicht gefordert, ebenso wie Aul3enspielfla-
chen.

Es wird vorgeschlagen, Kriterien aufzustellen, die von der Verwaltung als Grundlage fiir Gesprache
mit Tragern und Investoren genutzt werden kénnen, damit ggf. schnelle Entscheidungen fur die Um-
setzung getroffen werden kdnnen.

Daneben schlagt die Verwaltung vor, einen Grundsatzbeschluss zur Hohe der méglichen Kosten-
Ubernahme zu fassen, mit dem die Verwaltung bei Trager- und Investorenanfragen fir alle Betreu-
ungsarten schnell handeln kann.

Zu differenzieren sind Neubau, Umbau, Erweiterung bei der Einrichtung von BayKiBiG geforderten
Kinderbetreuungseinrichtungen, die Einrichtung von BayKiBiG geforderten Grol3tagespflegen und
die Einrichtung von nicht BayKiBiG geftrderten Mittagsbetreuungsplétzen.

Zu beachten ist aul3erdem, dass Mal3Bnahmen nach dem FAG nur férderfahig sind, wenn die ab-
schlieRend festgestellten zuweisungsfahigen Ausgaben 100.000,- Euro Uberschreiten. Im Bereich
unter dieser ,Bagatellgrenze®, z. B. bei der Einrichtung einer Grol3tagespflege, eines Waldkindergar-
tens oder einer Mittagsbetreuung, konnte die Gemeinde 50% der Gesamtkosten der geplanten
Mal3nahme unterstiitzen, max. aber 100.000,- Euro.

Kriterien kdnnten beispielsweise sein (Aufzahlung nicht abschlie3end):

a) Fordervoraussetzungen nach BayKiBiG und AVBayKiBiG missenim Bereich der Kinderbe-
treuungseinrichtungen und Grol3tagespflegen erfiillt sein.

b) In allen Einrichtungsarten werden zur gemeinsamen Forderung Platze fir Kinder mit Behinderung
und Kinder, die von Behinderung bedroht sind, angeboten.

c) Die Erstbelegung der vorhandenen Kita-Platze wird von der Gemeinde vorgenommen. Diese
kann fordern, dass Kindergartenplatze in neuen Einrichtungen im Rahmen der Erstbelegung vor-
rangig mit Zweijahrigen belegt werden.

d) Die Teilnahme an Little Bird oder einem alternativen von der Gemeinde Gauting zur Verfligung
gestellten Online-Anmeldesystem ist zwingend erforderlich.

e) Die Hochstbetrage der Gebuihren der anderen in Gauting ansassigen Kinderbetreuungseinrich-
tungen dirfen nicht Uberschritten werden.

f) Die Gruppenrdume werden fur die maximale Anzahl an Kindern im Rahmen der Betriebser-
laubnis des Landratsamtes 0. a. Vorschriften genutzt.

g) An mindestens 4 Tagen die Woche wird die maximale Betreuungszeit von 10 Stunden ange-
boten.

h) Das Personal erhalt zuséatzlich zum Gehalt die Gro3raumzulage in voller Héhe durch den
Trager gezahlt.

i) Vorlage eines Konzepts wie in Zeiten des Personalmangels und bei Personalausfall eine
Vollbelegung bzw. maximale Auslastung gewahrleistet werden kann (Personal- und Ausfall-
management, Auslastungs- und Belegungsstrategien)

J) Um das Risiko von Leerstanden zu verringern, wird vorgeschlagen Trager auszuschlief3en,
die 24 Monate nach der Eréffnung einer Betreuungseinrichtung zum Januar (laut KiBiG.web)
eine Auslastung von unter 85% hatten und im Vorjahr eine Auslastung von unter 70% im
Jahresdurchschnitt.

K)
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Kriterien ahnlich wie beim Tragerauswahlverfahren der Landeshauptstadt Miinchen, siehe dazu:
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Bildung-und-
Sport/Kindertageseinrichtungen/Betrieb-und-Gruendung-einer-Kita/traegerauswahlverfahren.html

In der Fraktionssprecherrunde wurden folgende Kriterien vorbesprochen, die erneut zur Beratung
und Beschlussfassung stehen:

a) Fordervoraussetzungen nach BayKiBiG und AVBayKiBiG mussenim Bereich der Kinderbe-
treuungseinrichtungen und Grol3tagespflegen erfillt sein.

b) In allen Einrichtungsarten werden zur gemeinsamen Forderung Platze fur Kinder mit Behinderung
und Kinder, die von Behinderung bedroht sind, angeboten. (Bay BEP sind Leitlinien, keine
Rechtsgrundlage, dieser Punkt soll als Schutz vor Tragern dienen, die z. B. auf Grund eines
Konzeptes keine |-Kinder aufnehmen wollen)

c) Die Erstbelegung der vorhandenen Kita-Platze wird teilweise von der Gemeinde vorgenommen.
Diese kann fordern, dass Kindergartenplatze in neuen Einrichtungen im Rahmen der Erstbele-
gung vorrangig mit Zweijahrigen belegt werden. (Hoherer Bedarf an U3 Platzen, daher die Auf-
nahme von Zweijahrigen die unterjahrig das 3. Lebensjahr vollenden.)

d) Die Teilnahme an Little Bird oder einem alternativen von der Gemeinde Gauting zur Verfligung
gestellten Online-Anmeldesystem ist zwingend erforderlich.

e) Die Hochstbetrage der Gebiihren der anderen in Gauting anséssigen Kinderbetreuungseinric h-
tungen durfen nicht Gberschritten werden.

f) An mindestens 4 Tagen die Woche wird die maximale Betreuungszeit von 10 Stunden ange-
boten, wenn entsprechender Bedarf ermittelt werden konnte.

g) Das Personal erhalt zuséatzlich zum Gehalt entsprechend TVOD, weitere Zulagen in voller
Hohe durch den Trager gezahlt. (Hinweis: Die Gemeinde Grafelfing wie auch die Landes-
hauptstadt Minchen zahlen lediglich an die Mitarbeiter der kommunalen Kinderbetreuungs-
statten diese Zulagen, nicht aber an Mitarbeiter von fremden Tragern)

h) Vorlage eines Konzepts wie in Zeiten des Personalmangels und bei Personalausfall eine
Vollbelegung bzw. maximale Auslastung gewahrleistet werden kann (Personal- und Ausfall-
management, Auslastungs- und Belegungsstrategien)

i) Um das Risiko von Leerstanden zu verringern, wird vorgeschlagen Trager auszuschliel3en,
die 24 Monate nach der Er6ffnung einer Betreuungseinrichtung zum Januar (laut KiBiG.web)
eine Auslastung von unter 85% hatten und im Vorjahr eine Auslastung von unter 70% im
Jahresdurchschnitt.

j) Das Angebot muss einer mdglichst breiten Bevolkerungsgruppe zugutekommen.

k) Der Standort ,des Investors“ muss einer quartiersbezogenen Bedarfsanalyse entsprechen.

1. Finanzielle Auswirkungen

JA X (bitte die weiteren Punkte ausfillen)

Die Auswirkungen sind abhangig vom Beschluss des Gemeinderates und von der jeweils zu for-
dernden Investitionssumme.

Beschlussvorschlag fur Haupt- und Finanzausschuss:

1. Der Haupt- und Finanzausschuss nimmt Kenntnis von der Beschlussvorlage O/0205/XV.WP.
2. Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Gemeinderat einen Grundsatzbeschluss zu
fassen:
Die Verwaltung wird ermachtigt, bei allen Trager- und Investorenanfragen fur Kinderbetreu-
ungseinrichtungen die Ubernahme von 50% der forderfahigen Kosten unter folgenden Voraus-
setzungen grundsétzlich in Aussicht zu stellen.

a) Fordervoraussetzungen nach BayKiBiG und AVBayKiBiG mussenim Bereich der Kin-
derbetreuungseinrichtungen und Grof3tagespflegen erfllt sein.
b) In allen Einrichtungsarten werden zur gemeinsamen Forderung Platze fir Kinder mit Behin-
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derung und Kinder, die von Behinderung bedroht sind, angeboten. (Bay BEP sind Leitlinien,
keine Rechtsgrundlage, dieser Punkt soll als Schutz vor Tragern dienen, die z. B. auf
Grund eines Konzeptes keine I-Kinder aufnehmen wollen)

c) Die Erstbelegung der vorhandenen Kita-Platze wird teilweise von der Gemeinde vorgenom-
men. Diese kann fordern, dass Kindergartenplatze in neuen Einrichtungen im Rahmen der
Erstbelegung vorrangig mit Zweijahrigen belegt werden. (Hoherer Bedarf an U3 Platzen, da-
her die Aufnahme von Zweijahrigen die unterjahrig das 3. Lebensjahr vollenden.)

d) Die Teilnahme an Little Bird oder einem alternativen von der Gemeinde Gauting zur Verf -
gung gestellten Online-Anmeldesystem ist zwingend erforderlich.

e) Die Hochstbetrage der Gebuhren der anderen in Gauting anséassigen Kinderbetreuungsein-
richtungen dirfen nicht Uberschritten werden.

f) An mindestens 4 Tagen die Woche wird die maximale Betreuungszeit von 10 Stunden
angeboten, wenn entsprechender Bedarf ermittelt werden konnte.

g) Das Personal erhalt zusétzlich zum Gehalt entsprechend TVAD, weitere Zulagen in voller
Hohe durch den Tréager gezahlt. (Hinweis: Die Gemeinde Gréfelfing wie auch die Lan-
deshauptstadt Minchen zahlen lediglich an die Mitarbeiter der kommunalen Kinderbe-
treuungsstatten diese Zulagen, nicht aber an Mitarbeiter von fremden Trégern)

h) Vorlage eines Konzepts wie in Zeiten des Personalmangels und bei Personalausfall eine
Vollbelegung bzw. maximale Auslastung gewahrleistet werden kann (Personal- und Aus-
fallmanagement, Auslastungs- und Belegungsstrategien)

i) Um das Risiko von Leerstéanden zu verringern, wird vorgeschlagen Trager auszuschlie-
3en, die 24 Monate nach der Erdffnung einer Betreuungseinrichtung zum Januar (laut
KiBiG.web) eine Auslastung von unter 85% hatten und im Vorjahr eine Auslastung von
unter 70% im Jahresdurchschnitt.

i) Das Angebot muss einer méglichst breiten Bevolkerungsgruppe zugutekommen.

k) Der Standort ,des Investors®“ muss einer quartiersbezogenen Bedarfsanalyse entspre-
chen.

3. Der Haupt- und Finanzausschuss empfiehlt dem Gemeinderat einen Grundsatzbeschluss zu
fassen:
Die Verwaltung wird erméachtigt, auch dann die Ubernahme von 50 % der férderfahigen Kosten
grundsétzlich in Aussicht zu stellen, wenn Investoren oder Trager Malinahmen zur Schaffung
von Kinderbetreuungspléatzen durchfiihren, wenn die abschlieRend festgestellten zuweisungsfa-
higen Ausgaben 100.000,- Euro nicht tiberschreiten und es deshalb keine FAG Forderung auf
Grund der Bagatellgrenze gibt (50% der Gesamtkosten der geplanten Malinahme, max. aber
mit 100.000,- Euro). Dies kann der Fall sein bei der Einrichtung einer Grol3tagespflege, eines
Waldkindergartens oder einer Mittagsbetreuung. Die Forderung erfolgt unter folgenden Voraus-
setzungen:

a)

b)

e)
f)
)

Fordervoraussetzungen nach BayKiBiG und AVBayKiBiG mussenim Bereich der Kinderbe-
treuungseinrichtungen und Grol3tagespflegen erflillt sein.

In allen Einrichtungsarten werden zur gemeinsamen Forderung Platze fir Kinder mit Behinderung
und Kinder, die von Behinderung bedroht sind, angeboten. (BayBEP sind Leitlinien, keine
Rechtsgrundlage, dieser Punkt soll als Schutz vor Tragern dienen, die z. B. auf Grund eines
Konzeptes keine I-Kinder aufnehmen wollen)

Die Erstbelegung der vorhandenen Kita-Platze wird teilweise von der Gemeinde vorgenommen.
Diese kann fordern, dass Kindergartenplatze in neuen Einrichtungen im Rahmen der Erstbel e-
gung vorrangig mit Zweijahrigen belegt werden. (Hoherer Bedarf an U3 Platzen, daher die Auf-
nahme von Zweijahrigen die unterjahrig das 3. Lebensjahr vollenden.)

Die Teilnahme an Little Bird oder einem alternativen von der Gemeinde Gauting zur Verfligung
gestellten Online-Anmeldesystem ist zwingend erforderlich.

Die Hochstbetrage der Gebuhren der anderen in Gauting ansassigen Kinderbetreuungseinric h-
tungen dirfen nicht iberschritten werden.

An mindestens 4 Tagen die Woche wird die maximale Betreuungszeit von 10 Stunden ange-
boten, wenn entsprechender Bedarf ermittelt werden konnte.

Das Personal erhalt zusatzlich zum Gehalt entsprechend TVOD, weitere Zulagen in voller
Hohe durch den Trager gezahlt. (Hinweis: Die Gemeinde Grafelfing wie auch die Landes-
hauptstadt Minchen zahlen lediglich an die Mitarbeiter der kommunalen Kinderbetreuungs-

Seite 4 von 6



Gemeinde &3 Gauting Seite 5 von 6
statten diese Zulagen, nicht aber an Mitarbeiter von fremden Tragern)

h) Vorlage eines Konzepts wie in Zeiten des Personalmangels und bei Personalausfall eine
Vollbelegung bzw. maximale Auslastung gewéhrleistet werden kann (Personal- und Ausfall-
management, Auslastungs- und Belegungsstrategien)

i) Um das Risiko von Leerstanden zu verringern, wird vorgeschlagen Trager auszuschliel3en,
die 24 Monate nach der Er6ffnung einer Betreuungseinrichtung zum Januar (laut KiBiG.web)
eine Auslastung von unter 85% hatten und im Vorjahr eine Auslastung von unter 70% im
Jahresdurchschnitt.

j) Das Angebot muss einer moglichst breiten Bevolkerungsgruppe zugutekommen.

k) Der Standort ,des Investors“ muss einer quartiersbezogenen Bedarfsanalyse entsprechen.

Beschlussvorschlag fir Gemeinderat:

1. Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Beschlussvorlage O/0205/XV.WP.

2. Der Gemeinderat fasst folgenden Grundsatzbeschluss:
Die Verwaltung wird ermachtigt, bei allen Tréager- und Investorenanfragen fur Kinderbetreu-
ungseinrichtungen die Ubernahme von 50% der forderfahigen Kosten unter folgenden Voraus-
setzungen grundséatzlich in Aussicht zu stellen.

a) Fordervoraussetzungen nach BayKiBiG und AVBayKiBIiG mussen im Bereich der Kinderbe-
treuungseinrichtungen und Grol3tagespflegen erfiillt sein.

b) In allen Einrichtungsarten werden zur gemeinsamen Fdrderung Platze fir Kinder mit Behinderung
und Kinder, die von Behinderung bedroht sind, angeboten. (BayBEP sind Leitlinien, keine
Rechtsgrundlage, dieser Punkt soll als Schutz vor Tragern dienen, die z. B. auf Grund eines
Konzeptes keine I-Kinder aufnehmen wollen)

c) Die Erstbelegung der vorhandenen Kita-Platze wird teilweise von der Gemeinde vorgenommen.
Diese kann fordern, dass Kindergartenplatze in neuen Einrichtungen im Rahmen der Erstbele-
gung vorrangig mit Zweijahrigen belegt werden. (Hoherer Bedarf an U3 Platzen, daher die Auf-
nahme von Zweijahrigen die unterjahrig das 3. Lebensjahr vollenden.)

d) Die Teilnahme an Little Bird oder einem alternativen von der Gemeinde Gauting zur Verfigung
gestellten Online-Anmeldesystem ist zwingend erforderlich.

e) Die Hochstbetrage der Geblhren der anderen in Gauting anséassigen Kinderbetreuungseinrich-
tungen dirfen nicht Uberschritten werden.

f) An mindestens 4 Tagen die Woche wird die maximale Betreuungszeit von 10 Stunden ange-
boten, wenn entsprechender Bedarf ermittelt werden konnte.

g) Das Personal erhalt zusétzlich zum Gehalt entsprechend TVOD, weitere Zulagen in voller
Hohe durch den Trager gezahlt. (Hinweis: Die Gemeinde Gréfelfing wie auch die Landes-
hauptstadt Minchen zahlen lediglich an die Mitarbeiter der kommunalen Kinderbetreuungs-
statten diese Zulagen, nicht aber an Mitarbeiter von fremden Tragern)

h) Vorlage eines Konzepts wie in Zeiten des Personalmangels und bei Personalausfall eine
Vollbelegung bzw. maximale Auslastung gewahrleistet werden kann (Personal- und Ausfall-
management, Auslastungs- und Belegungsstrategien)

i) Um das Risiko von Leerstanden zu verringern, wird vorgeschlagen Trager auszuschlie3en,
die 24 Monate nach der Eréffnung einer Betreuungseinrichtung zum Januar (laut KiBiG.web)
eine Auslastung von unter 85% hatten und im Vorjahr eine Auslastung von unter 70% im
Jahresdurchschnitt.

j) Das Angebot muss einer moglichst breiten Bevolkerungsgruppe zugutekommen.

k) Der Standort ,des Investors“ muss einer quartiersbezogenen Bedarfsanalyse entsprechen.

3. Der Gemeinderat fasst folgenden Grundsatzbeschluss:

Die Verwaltung wird erméachtigt, auch dann die Ubernahme von 50 % der férderfahigen Kosten
grundsétzlich in Aussicht zu stellen, wenn Investoren oder Trager MaRhahmen zur Schaffung
von Kinderbetreuungspléatzen durchfiihren, wenn die abschlieRend festgestellten zuweisungsfa-
higen Ausgaben 100.000,- Euro nicht Uberschreiten und es deshalb keine FAG Férderung auf
Grund der Bagatellgrenze gibt (50% der Gesamtkosten der geplanten MaRnahme, max. aber
mit 100.000,- Euro). Dies kann der Fall sein bei der Einrichtung einer Grol3tagespflege, eines
Waldkindergartens oder einer Mittagsbetreuung. Diese Férderung erfolgt unter folgenden Vo-
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raussetzungen (siehe Kriterien aus dem Sachverhalt):

a) Fordervoraussetzungen nach BayKiBiG und AVBayKiBiG missenim Bereich der Kinderbe-
treuungseinrichtungen und Grol3tagespflegen erfllt sein.

b) In allen Einrichtungsarten werden zur gemeinsamen Forderung Platze fur Kinder mit Behinderung
und Kinder, die von Behinderung bedroht sind, angeboten. (Bay BEP sind Leitlinien, keine
Rechtsgrundlage, dieser Punkt soll als Schutz vor Tragern dienen, die z. B. auf Grund eines
Konzeptes keine I-Kinder aufnehmen wollen)

c) Die Erstbelegung der vorhandenen Kita-Platze wird teilweise von der Gemeinde vorgenommen.
Diese kann fordern, dass Kindergartenplatze in neuen Einrichtungen im Rahmen der Erstbele-
gung vorrangig mit Zweijahrigen belegt werden. (Hoherer Bedarf an U3 Platzen, daher die Auf-
nahme von Zweijahrigen die unterjahrig das 3. Lebensjahr vollenden.)

d) Die Teilnahme an Little Bird oder einem alternativen von der Gemeinde Gauting zur Verfligung
gestellten Online-Anmeldesystem ist zwingend erforderlich.

e) Die Hochstbetrage der Gebiihren der anderen in Gauting anséssigen Kinderbetreuungseinric h-
tungen dirfen nicht Uberschritten werden.

f) An mindestens 4 Tagen die Woche wird die maximale Betreuungszeit von 10 Stunden ange-
boten, wenn entsprechender Bedarf ermittelt werden konnte.

g) Das Personal erhalt zusatzlich zum Gehalt entsprechend TVOD, weitere Zulagen in voller
Hohe durch den Tréager gezahlt. (Hinweis: Die Gemeinde Gréfelfing wie auch die Landes-
hauptstadt Minchen zahlen lediglich an die Mitarbeiter der kommunalen Kinderbetreuungs-
statten diese Zulagen, nicht aber an Mitarbeiter von fremden Tragern)

h) Vorlage eines Konzepts wie in Zeiten des Personalmangels und bei Personalausfall eine
Vollbelegung bzw. maximale Auslastung gewahrleistet werden kann (Personal- und Ausfall-
management, Auslastungs- und Belegungsstrategien)

i) Um das Risiko von Leerstanden zu verringern, wird vorgeschlagen Trager auszuschliel3en,
die 24 Monate nach der Er6ffnung einer Betreuungseinrichtung zum Januar (laut KiBiG.web)
eine Auslastung von unter 85% hatten und im Vorjahr eine Auslastung von unter 70% im
Jahresdurchschnitt.

j) Das Angebot muss einer mdglichst breiten Bevolkerungsgruppe zugutekommen.

k) Der Standort ,des Investors” muss einer quartiersbezogenen Bedarfsanalyse entsprechen.

Gauting, 22.06.2021

Unterschrift

Seite 6 von 6



	REF_voname
	Beratungsfolge
	REF_vobetr
	SMC_BM_VOTEXT6
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag

